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Pastorale Leitlinien - was ist das?

Für Dich, für mich, für alle!

Der Pfarreienrat Grafschaft hat in Zusammenarbeit mit den Pfarr-

gemeinderäten Leitlinien zur Pastoral entwickelt und diese in seiner 

Sitzung am 24.09.2015 verabschiedet. Darin wird das Leben in der 

Pfarreiengemeinschaft Grafschaft beschrieben und das seelsorger-

liche Handeln für die nähere Zukunft skizziert.

Die Lagebeschreibung des sozialen Umfelds und der seelsorgerli-

chen Bedingungen ist Grundlage für das Formulieren der Ziele, die 

sich an den Grundvollzügen, das heißt den Hauptaufträgen der 

Kirche orientieren: Dem Dienst an dem/der Nächsten (Diakonie), 

Aufbau christlichen Mitein-anders (Gemeinschaft), Begegnung mit 

Gott (Liturgie) und der Verkündigung der Frohen Botschaft und 

dem Bekenntnis, warum wir glauben.

Einerseits stellen die Leitlinien einen Orientierungsrahmen für die 

haupt-, neben- und ehrenamtlich tätigen Menschen dar, die glei-

che Wege gehen und gleiche Ziele verfolgen. Anhand der Leitlinien 

lässt sich jederzeitfeststellen, ob der gewählte Weg zum Ziel führt 

und inwieweit die gesteckten Ziele erreichbar sind.

Andererseits dienen die Leitlinien den Katholiken der sieben Pfarr-

gemeinden zur Information und sollen gleichzeitig zum Mitdenken 

und Mitmachen anregen. Es wäre wünschenswert, wenn sich dar-

aus Gespräche und ein aktiver Meinungsaustausch mit den Pfarr-

angehörigen ergeben würden.

Die in den Leitlinien enthaltenen Aufgaben sind ein dynamischer “
Dauerauftrag” und verfolgen letztlich das große Ziel, eine lebendi-

ge Gemeinde zu schaffen, in der sich jeder angenommen weiß. 

Die Art, wie Christen miteinander umgehen, zeigt, ob sie die Frohe 

Botschaft verstanden haben und  mehr noch  im Alltag beherzigen. 
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Jesu Vermächtnis an uns ist deutlich:

Ein neues Gebot gebe ich euch: Liebt einander! Wie ich euch 
“
geliebt habe, so sollt auch ihr einander lieben. Daran werden 

alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr einander 

liebt.” 

Möge Jesu Vermächtnis uns Wegweiser sein auf unserem gemein-

samen Weg in die Zukunft!
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1. Vorwort

In der Hoffnung auf die Führung des Heiligen Geistes und mit 

unserem christlichen Glauben als geistiges Fundament der 

Zusammenarbeit, haben sich die sieben Pfarreien der Ge-

meinde Grafschaft auf den Weg gemacht. Mit Mut zum Auf-

bruch und begründet im Glauben daran, dass Gott grund-

sätzlich Heilsgeschichte für uns Menschen schreibt, soll dieser 

Weg gestaltet werden. 

Die Leitlinien sind ein Rahmen. Sie sollen die Gläubigen der 

Pfarreiengemeinschaft motivieren, Ziele gemeinsam zu ver-

folgen und dadurch eine Brücke in die Zukunft zu schlagen. 

Die Leitlinien verdeutlichen nach innen und nach außen: So 
“

wollen wir Gott und den Menschen einen Platz in unserem 

Leben geben.” *

In der Zusammenarbeit sehen wir eine Chance für eine Bele-

bung im Glauben. Dabei wollen wir die Gläubigen mit ihren 

Interessen und ihrer Spiritualität zusammenführen und dabei 

auch ortsübergreifend agieren.

* Intention aus der Mitte des Pfarreienrates 
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2. Situationsanalyse 

2.1 - Sozialraumanalyse

Die Pfarreiengemeinschaft Grafschaft wurde am 01.09.2011 aus 

den drei ehemaligen Seelsorgeeinheiten Bengen / Karweiler, Rin-

gen / Leimersdorf und Gelsdorf / Eckendorf / Holzweiler gegründet. 

Das Territorium der Pfarreiengemeinschaft ist deckungsgleich mit 

der Zivilgemeinde und umfasst insgesamt 17 Dörfer, die sich in 

folgende Pfarreien und Filialen aufschlüsseln lassen: Dienstsitz ist 

die Pfarrei Ringen mit 1104 Katholiken. Zu ihr zählen die Filialen 

Beller und Bölingen. Ringen ist der geographische Mittelpunkt der 

Einheit und Dienstsitz des Pfarrers. Vor der Zusammenlegung 

bildete Ringen mit Leimersdorf (1667 Katholiken) eine Pfarreien-

gemeinschaft. Zur Pfarrei Leimersdorf zählen die Filialen Oeverich, 

Niederich, Birresdorf und Nierendorf. Die Pfarreien Bengen (380 

Katholiken) und Karweiler (1333 Katholiken) mit der Filiale Lanters-

hofen bildeten früher ebenfalls eine Pfarreiengemeinschaft. Eben-

falls zur Pfarreiengemeinschaft zählen die Pfarreien Eckendorf 

(231 Katholiken), Gelsdorf (815 Katholiken) und Holzweiler (1052 

Katholiken) mit Filialen in Vettelhoven und Esch. **

Die Orte der Pfarreiengemeinschaft haben eine dörfliche Struktur.

Die räumliche Nähe zu den Ballungsgebieten Bonn/Köln und Kob-

lenz bedingen, dass junge Familien ihren Lebensmittelpunkt in den 

geographischen Raum der Pfarreiengemeinschaft verlagern. In 

vielen Dörfern der Gemeinde Grafschaft gibt es Neubaugebiete.

Im Raum der Gemeinde Grafschaft sind drei Grundschulen (Gels-

dorf, Leimersdorf, Ringen) und sechs Kindertagesstätten vorhan-

den, davon fünf in kommunaler und ein Kindergarten in privater 

Trägerschaft. Weiterführende Schulen gibt es in der Gemeinde 

Grafschaft nicht.

Es gibt im Gebiet der Gemeinde Grafschaft keine Seniorenwohn-

heime und kein Krankenhaus.

 ** Vgl. Schematismus des Bistums Trier, Stand: 1. März 2015
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2.2 - Pastorale Analyse

Die Veränderung der Katholikenzahl von 2004 bis 2013 innerhalb 

der sieben Pfarreien ist unterschiedlich; sie schwankt zwischen der 

Abnahme um -19,7% (Pfarrei Eckendorf) bis zu einem Prozentwert 

von -1,6% (Pfarrei Ringen). Der Durchschnittswert für die Pfarrei-

engemeinschaft beträgt -9,2%; im Vergleich dazu der Bistumswert 

-8,9 %. (siehe Anlage).

Der Altersdurchschnitt ist wie folgt gestaffelt:

                           senkrecht:    Anzahl der Katholiken
             waagrecht:   Alter in Dezimalschritten

              

Da die Pfarreiengemeinschaft einen im Vergleich höheren Anteil 

junger Menschen hat, sind die Zahlen der Taufen im Bistumsver-

gleich überdurchschnittlich und die der Beerdigungen unterdurch-

schnittlich.

Der Gottesdienstbesuch in der Pfarreiengemeinschaft hat sich 

prozentual von 12,5% im Jahr 2004 auf 8,8% im Jahr 2013 redu-

ziert. Dieser Mittelwert beinhaltet die Zahlen aller Pfarreien in einer 

Spanne von 2,7% (Leimersdorf, St. Stephanus) bis 26,2% (Ecken-

dorf, St. Cosmas und Damian).
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3.  Zielsetzung

Zu unseren Zielen zählt die Identifikation der Gläubigen mit der 

Glaubensgemeinschaft der katholischen Kirche, der Pfarreienge-

meinschaft und den Pfarreien vor Ort. 

Wir wollen Orte und Projekte schaffen, die eine solche Identifika-

tion ermöglichen und begünstigen. Dies geschieht z.B. bereits 

durch die jährlich stattfindenden Prozessionen und verschiedene 

Wallfahrten.

Darüber hinaus ist es unser Anliegen, Angebote zu schaffen, die 

eine Glaubenserneuerung und Vertiefung ermöglichen und die 

Erfahrungen des eigenen Lebens mit dem Glauben in Verbindung 

bringen z.B. geistliche Angebote, Seminare bzw. Glaubenskurse. 

Außerdem ist es unser Ziel, durch die Zusammenlegung zu einer 

großen Pfarreiengemeinschaft Synergieeffekte zu erzielen. Dazu ist 

es notwendig, Begegnungen und eine Zusammenarbeit gleicher 

Interessensgruppen zu fördern wie z.B. bei der kfd und den Mess-

dienern. 

Kirche ist Vorbild der Nächstenliebe; daher möchten wir Fernste-

henden vorurteilsfrei und offen begegnen.

Darüber hinaus ist es unser Ziel, Gelegenheiten zu schaffen, an 

denen eine Begegnung mit der Glaubensgemeinschaft der katholi-

schen Kirche möglich ist. Diese Gelegenheiten können ganz unter-

schiedlich gestaltet sein wie z.B. Osterfrühstück, Feste der Begeg-

nung, Pfarrtreffs oder das Familienfrühstück.

Der Kontakt zu Kindern, Jugendlichen und deren Eltern ist uns 

wichtig. Ein möglicher Berührungspunkt ist z.B. die Sakramenten-

katechese bei Kommunion und Firmung, ebenso Angebote wie z.B. 

die Kinderkirche.

Die angestrebte und enge Zusammenarbeit der einzelnen Pfarreien 

umgreift die Grunddimensionen der Seelsorge und des Gemeinde-

lebens. In diesen Bereichen Liturgie, Diakonie und Verkündigung 

wollen wir Gott entdecken. 
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3.1 - Liturgie

Die pastorale Arbeit in unserer Pfarreiengemeinschaft nimmt die 

Eigenständigkeit und Individualität der einzelnen Pfarreien und 

Dörfer in den Blick. 

Ziel ist die Aufrechterhaltung und Förderung des geistlichen Lebens 

vor Ort. Die Kapellen und Kirchen sind Orte des Gebets und der     

persönlichen Frömmigkeit und sollten daher erhalten und als solche 

gepflegt werden.

     Die sonntägliche Eucharistiefeier ist wesentlich für die Gläubige.  

    findet sonntags bzw. am Vorabend in jeder Pfarrei die  Aktuell

      Eucharistiefeier statt. 

    Die Gottesdienste der Feste im Kirchenjahr werden über die ver-  

      schiedenen Pfarrkirchen verteilt. Dies ist von besonderer Bedeu- 

     tung, weil die Feste und Hochfeste das Wesen des Kirchenjahres 

      stark bestimmen.

   Durch die Werktagsgottesdienste, ob als Eucharistiefeier oder  

   als Wortgottesdienst, als Andacht oder als Rosenkranzgebet, 

   wollen wir die Lebendigkeit der Glaubensgemeinschaft zum    

      Ausdruck bringen. 

    Die Zielgruppengottesdienste bilden die Vielfalt gemeindlichen 

   Lebens ab und bieten die Möglichkeit, Kirche z.B. in den In- 

  stitutionen von Schulen und Kindertagesstätten präsent zu 

    machen. Als Beispiel von Zielgruppen, die auch mit liturgischen 

      Angeboten angesprochen werden, sind die Senioren zu nennen.
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3.2 - Diakonie

3.3 - Verkündigung

Diakonie ist der Ausdruck gelebter Nächstenliebe und betont die 
Wichtigkeit von persönlicher Begegnung im eigenen Dorf sowie 
der Nachbarschaft. 

Sie umfasst zum einen die Sorge um die Kranken und alten 
Menschen, die in der Pfarreiengemeinschaft leben. Die Vielfältig-
keit und Bedeutung des ehrenamtlichen Engagements wird unter 
anderem in den folgenden diakonischen Tätigkeiten deutlich: 

Krankenkommunion (im Wechsel mit dem Pfarrer)

Gratulationsdienste

Caritassammlung

Seniorennachmittage

Diakonie umfasst zum zweiten die Sorge um die Menschen, die von 
der Gesellschaft als Außenstehende betrachtet werden. Diese 
Sorge gilt es in der pastoralen Arbeit nicht aus dem Blick zu verlie-
ren.

Die Planung der Seelsorge für den Bereich der Pfarreiengemein-
schaft ist Aufgabe der Seelsorger, des Pfarreienrates und der Pfarr-
gemeinderäte.

Wie es das Zweite Vatikanische Konzil formuliert hat, werden die 
Laien dabei eine wesentliche und zentrale Rolle spielen. Die Ehren-
amtlichen gelten als Multiplikatoren und arbeiten eigenverant-
wortlich in ihren Bereichen und werden auf Wunsch von den 
Hauptamtlichen unterstützt. 

Die katechetischen Aufgaben können nicht allein von den Haupt-
amtlichen wahrgenommen werden. Insbesondere in der Sakra-
mentenkatechese sind die Hauptamtlichen auf die Unterstützung 
von Gemeindemitgliedern angewiesen.

Die Pfarreiengemeinschaft möchte durch ihre Öffentlichkeitsarbeit 
verkündend tätig sein und einladend sein für die Menschen, die in 
der Pfarreiengemeinschaft leben.
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Lebendiger Gott, 

öffne unsere Herzen,
damit wir das Wehen deines Geistes spüren.

Öffne unsere Hände,
damit wir sie unseren Mitmenschen entgegenstrecken.

Öffne unsere Lippen,
damit Freude und Wunder des Lebens über sie fließen.

Öffne unsere Ohren,
damit wir deinen Schmerz in unserem Menschsein hören.

Öffne unsere Augen,
damit wir Christus im Freund wie im Fremden erkennen.

Gib uns deinen Geist 
und berühre unser Leben
mit dem Leben Jesu Christi. Amen.

(Aus El Salvador) 
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